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Julius Caesar Scaliger (1484 – 1558) 
Zum Abschluss unserer Edition

Schon während ihres Entstehens hat die nunmehr mit dem Indexband ab -

geschlossene zweisprachige kritische Ausgabe der ›Poetices libri sep tem‹

von Julius Caesar Scaliger ein einhellig positives Echo in der in ter  natio na -

len Fachwelt gefunden. Als »ein Monument der Renais sance- und der Poe -

tik for schung« begrüßte sie F. J.Worstbrock; ihre »histo rio  gra phi sche wie

sprachliche Souveränität« lobte W.Kühl mann; »an edition splen did in every

way« lautete das Urteil von B. Vickers; »in tellectually and physically a

real pleasure to work with« befand T. J. Reiss; das Prä dikat »exemplary«

wurde ihr von D. Marsh verliehen – und damit sind nur eini ge wenige

Stim men genannt.

Scaligers postum (1561) erschienene Poetik ist nicht nur die umfang -

reichste lateinische Regelpoetik der gesamten Renaissance, sie ist auch

die mit Abstand einflussreichste. Von Italien bis nach England und Skan -

di navien, von Portugal bis nach Polen und Russland gibt es kein euro päi -

sches Land, das an der Scaliger-Rezeption nicht seinen Anteil gehabt hätte.

Dies dürfte zum einen an der von Scaliger gegebenen um fas sen den, wenn-

gleich nicht immer widerspruchsfreien Darstel lung des Ge samt phäno mens

der Dichtung liegen – er behandelt u.a. ihre Ent ste hung, ihre Epochen

und all ihre zahlreichen großen und kleinen Gat tun gen –; zum anderen

aber auch und besonders an ihrer pä dagogischen Ausrichtung im Hinblick

auf praktische Anwend bar keit.

In vielen Fällen ist der Zugang zu Scaliger allerdings eher über den der

Erstausgabe beigegebenen Index als über eine systematische Lek türe er -

folgt, wie sich am Rezeptionsprofil, so wie es sich über die Jahrhunderte

herausgebildet hat, ablesen lässt. Dieser Tatsache trägt der jetzt er schie -

nene sechste und letzte Band der kritischen Ausgabe Rechnung, der zur

Erschließung des Gesamtwerks nicht nur sieben verschiedene Indices im

heutigen Verständnis bietet, sondern auf 160 Seiten auch den auf die Band-

und Seitenzahl der kritischen Ausgabe umgestellten Index der Ausgabe von

1561 wieder abdruckt. 

Die Ausgabe setzt neue Maßstäbe – auf dem Gebiet der Edition von Re-

nais sance-Poetiken. Und nur durch das Setzen neuer Maßstäbe war es mög -

lich, einem Gelehrten wie Scaliger Gerechtigkeit wider fahren zu lassen,

in dem kein Geringerer als Immanuel Kant einen »von den Wundermän -

nern des Gedächtnisses« sah, »die eine Ladung Bücher für hundert Ka -

 meele als Materialien für die Wissenschaft in ihrem Kopf herumtragen.«
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